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Alles ist neu im neuen Ford
Jawohl, alles im neuen Ford ist neu: kein einziger Teil des alten

Modells T — trotz seiner bemerkenswerten Vollkommenheit —

ist vom neuen Modell übernommen. Das alte Modell war schon

vor 25 Jahren die am höchsten entwickelte Konstruktion und stand

an der Spitze der Automobilfabrikation der Welt.

Vom neuen Modell A kann dasselbe gesagt werden. Der neue

Ford beherrscht ebenfalls den modernen Automobilbau durch

zahlrehhe hervorstechende Einzelheiten seiner Konstruktion.

Entgegen der üblichen Gepflogenheit ist der neue Ford kein verbessertes

altes Modell. Seine Konstrukteure haben mit allen erstarrten

Ueberlieferungen gebrochen und vollkommen neue Lösungen
gefunden, um den Anforderungen der neuen Zeit gerecht zu werden.
Dadurch waren sie imstande, auch dem minderbemittelten Publikum
einen preiswerten Wagen mit allen Vorzügen eines Luxuswagens
zu bieten. Gehen Sie zum nächsten Ford-Vertreter und lassen
Sie sich die neuen Modelle zeigen! Verlangen Sie den neuen
Katalog mit der Beschreibung der besonderen Merkmale, denen
der Wagen seine hervorragenden Leistungen verdankt. Machen
Sie dann eine Probefahrt! Je erfahrener Sie als Fahrer sind, desto
mehr werden Sie von der Ueberlegenhelt des Neuen Ford
überzeugt sein.

I OlRLID
SUPER-SERVICE
FORD MOTOR COMPANY

Autorisierte Vertreter überall

Der neue Ford ist eine vollkommene Neukonstruktion.
Verlangen Sie unsere Bedingungen für Ratenzahlungen.
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à6ells I' — trot? seiner bemerkenswerten Vollkommenbeit —

Ist vom neuen No6ell übernommen, vas site iVioüell war scbon

vor 25 6abren 6le am bocbsten entwickelte Konstruktion un6 stan6
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Autorisierte Vertreter übereil

Der neue Por6 ist eine vollkoruuieue Neukonstruktion.
Verlân^eu Lie unsere tîeâinAunAeu tür Itstenêi ablun^eu.



„GUGGENBÜHL UND HUBERS SCHWEIZER - SPIEGEL", eine Monatsschrift für Jedermann,
erscheint am 1. jedes Monats.

VERLAG UND REDAKTION: Dr. Fortunat Huber, Dr. Adolf Guggenbühl (Praktischer Teil:
Helen Guggenbühl), Storchengasse 16, Zürich 1. Telephon Selnau 9322. Sprechstunden der
Redaktion täglich nach vorheriger telephonischer Anmeldung.

Die Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt dem Charakter der Zeitschrift
entspricht, ist erwünscht. Über eingesandte Manuskripte wird innert 8 Tagen entschieden, die
Honorierung erfolgt bei Annahme. Rückporto unerlässlich.

INSERATEN-ANNAHME durch den Verlag, Storchengasse 16, Zürich 1. Telephon Selnau 9322.
Schluss der Inseraten-Annahme 12 Tage vor Erscheinen jeder Nummer. Preis einer Seite
Fr. 400, l/2 Seite Fr. 200, V4 Seite Fr. 100, !/e Seite Fr. 50, 1/ie Seite Fr. 25. Bei
Wiederholungen Rabatt. Verantwortlich für den Inseratenteil: Dr. Josef Studer.

DRUCK UND EXPEDITION : Buchdruckerei Büchler & Co., Marienstrasse 8, Bern.
BESTELLUNGEN nehmen jederzeit entgegen der Verlag oder die Expedition, sowie auch alle

Buchhandlungen und Postämter.
ABONNEMENTSPREISE: Schweiz: 12 Monate Fr. 15.—, 6 Monate Fr. 7.60, 3 Monate Fr. 3.80

Ausland: 12 22.—, 6 11.—, 3 5.50
Einzelnummer Fr. 1.50 Postcheck III 5152
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lVieder ist es so spät -geicorden ./
" We/j/j 'Sic. müde sind, gnädige'/'rau, dann ist.es
.auch Ihre I laut. Sie benutzen 4711 um" sich:

; anzuregen. J\her denken Sie daran,- ,l„ß auch Ihre
I laut Erfrischung h rauch t. \ erwenden Sie am

.ç'Tage Mate Creme - das exile '4711'' Erzeugnis1, -
und massieren Sie. 'des Abends CeS'icht und

Hände riiit '4711'' Q old C ream.

~yiTatt-Creme
>as edle (Srreugnis^

Wo nickt crkältlick, bitte um Anfrage, worauf Verkaufsstellen nackgewiesen werden.

„OVOOk^LvOO MO OOLkRL 8LIIV'kl^kL - LklkLkk", eine Monatsschritt kür lederiuano.
erscheint ain 1. jedes Monats.

VkLkàO OI^O LkOVXVIOX : Or. kortunat Ouber, Or. Vdolk Luggendübl (kraktiscber Veil:
Helen LuggenliukI), Ltorebengasse 16, Zürich 1. Velephon Lelnau 9322. Lprecbstunden der
Redaktion täglieh nach vorheriger telephonischer Anmeldung.

Oie Einsendung von Manuskripten, deren Inhalt dein Lbarakter der Zeitsebrikt ent-
spricht, ist erwünscht. Ober eingesandte Manuskripte wird innert 8 'Hagen entschieden, die
Ilonorierung erkolgt bei Annahme. Rückporto unerlässlieh.

MLkRVkki^ Xl^^XklMk durch den Verlag, Ltorebengasse 16, Zürich 1. Telephon Lelnau 9322.
Lcbluss der Inseraten-Vnnabnie 12 Vage vor Erscheinen jeder lXuiniuer. kreis einer Leite
kr. 499, !/s Leite kr. 299, Vt Leite kr. 199, ^/s Leite kr. 59, '/n! Leite kr. 25. Lei wieder-
holungen Labatt. Verantwortlieh kür den Inseratenteil: Or. loset Ltudsr.

OROLR OlXO kXkkOHIOX : Lucbdruckerei Lücbler â Lo., Marienstrasse 8, Lern.
LkLVkkklMOkX nebinen jederzeit entgegen der Verlag oder die kxpedition, sowie auch alle

Buchhandlungen und kostäiuter.
XLOl>liXkMkiW8?RkI3k: Lcbwà: 12 5Ionate kr. 15.—, 6 Monate kr. 7.69, 3 Monate kr. 3.89

Ausland: 12 „ „ 22.—, 6 „ „ 11.—, 3 „ 5.59
kin^elnnininer kr. 1.59 kostcheck III 5152
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--.unc/ (../es-ic/,/ unc/

/ /./nk/<.' „i/t 47// <)/</ kO.kkn.
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^Vo Qieìit erîìâltlicli, ì)itte um /^.vl^rsge, xvorau^ Ver^su^sstelleu naeli^ewieseQ xverclen.
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Wo ist das

Dach geblieben?
Und wo die soliden Fenstereinfassungen, und
die hübschen Säulen, und die Laternen mit den

Putten und Delphinen? Und die breiten

Treppenwangen mit den Balustern, und die Vasen

auf den Postamenten und was sonst noch

dazugehört? Und überhaupt, soll man sich so

etwas bieten lassen?

Das Dach war der Notbehelf, den die Technik
von gestern und vorgestern vorschrieb : die Zeit
um 1800 hat die grössten Anstrengungen gemacht,
diesen Zopf abzuschneiden. Es ist ihr nicht
gelungen, weil die Technik noch nicht so weit
war. Heut ist sie so weit. Und natürlich macht
sie beim Dach nicht halt: wir sind in einer

Umstellung begriffen, die ruhig der grossen
Umstellung der Wende um 1500 gleichgestellt werden

kann.
Schlagen Sie eine beliebige Architekturzeitschrift

auf, zum Beispiel „Das Werk", das der

Bund Schweizer Architekten herausgibt, da

können Sie die grosse Umwandlung sozusagen
miterleben.
Der hier wiedergegebene Bau ist das kleine
Teatro San Materno in Ascona, eine Arbeit von
Karl Weidemeyer. Es war in der Februarnummer

des „Werk" publiziert. B.

,Sechs Monate verheiratet: Seelenharmonie"

Daumier ist ein scharfer Satiriker. Kaum
sind die Flitterwochen vorbei, so haben
sich die jungen Eheleute nichts mehr
zu sagen „und ernüchtert gähnen
sie einander an".
Diese Ernüchterung, welche zur typischen
Ehekrise führt, tritt vielleicht meistens
nicht nach 6 Monaten, sondern erst nach
6 Jahren ein. Vermeiden lässt sie sich
nicht. Aber sie lässt sich überwinden.
Wie, das zeigt Paul Häberlin in seinem
schönen und hilfreichen Buch.

Kaufen Sie, schenken Sie dieses Buch

ÜBER DIE EHE
Von

PAUL HÄBERLIN
Professor an der Universität Basel

In Ganzleinen geb. Fr. 6.60
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^0 ist das

IIii6 wo die soliden Benstcrcinlassungcn, und

die Indisclien Läulen, und dic Batcrnon mit den

Butten und Belpkinen? IIud die Breiten Iiep-
penwangen mit den Balustern, nnd àie Vasen

ant den Bostamenten und was sonst noeli da-

Tugeliört? lind iilicrliaupt, soll man s ick so

etwas Bieten lassen?

Das DacB war cler VotBcBell, <len die BccBnik

von gestern nnil vorgestern vorscBrieB : die ^eit
nm I8l>ö liat die grössten Vnstrengnngen gemaeBt,
diesen ^opl ali^n-elineiden. Bs ist ilir nielit
gelungen, weil die IccBnik noeli nielit so weit
war. Blent ist sie so weit. Und natnrlicB maelit
sie Beim OaeB nickt kalt: wir sind in einer

Umstellung Begrilken, die völlig der grossen Um-

Stellung der Vcnde nm 15IX) gleieligestellt werden

kann.
seBIagen sie eine BelieBige ^reBitekturi-eit-
-clirilt and, ?.UNI Beispiel „Das îerk", das der

Bund LeBweiTsr Vreli i tckten BerausgiBt, da

können sie die grosse Umwandlung sozusagen
miterleden.
Der In er wiedergegeBene Bau ist das kleine
Beatro Lau Naterno in r^scona, eine VrBeit von
Bari XVeid<>me)er. Bs war in der BeBrnar-

nnmmer des Vi eik" pnBli^iert. B.

,5ec/?s Vlonate ^eeà/tarmoiî/e'

Dau IN ier ist ein seìrarler LatiriBer. Xaum
sind die Dlitterwoelien vorliei, so Baden
sied die j rinnen Dlrelente nielrts melrr
2u sa^en „nnd ernüelrtert Zälrnen
sie einander an".
Diese XrnnclrternnA, rvelelre xurtvsnselien
DireBrise liilrrt, tritt vielleielrt nreistens
nielit naelr 6 Monaten, sondern erst naelr
6 .l alrren ein. Vermeiden lässt sie sielr
nielrt. ^ilrer sie lässt sielr ülrerrvinden.

île, das siei^t Daul Dälrerlin in seinem
selrönen nnd lrillreiclren lîrreli.

Xanten 8ie, selrenBen 8ie dieses Bneli

DRLK VIL
Von

k^DD DlDDKDIIX
Brolessor an der Universität Basel

In tianideinen neli. Dr. 6.61)
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